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‚Saft, bin 


und Feſttage zweimal 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


. ) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Wien, 24. Januar. Die „General⸗Correſpondenz für 
Oeſterreich“ verſichert, daß der Nachricht, der Fürſt Couza 
wolle zu Gunſten des Herzogs von Leuchtenberg ab⸗ 
danken, in unterrichteten Kreiſen jede Begründung abgeſpro⸗ 
chen werde. 

Gardelegen, 24. Januar. Bei der heute ſtattgefunde⸗ 
nen Nachwahl für das Abgeordnetenhaus hat Baron Seyd⸗ 
lis (Schwager des Baron v. Vaerſt und Can didat der 
2 von 252 Wählenden 238 Stimmen er⸗ 
halten. 

Gotha, 24. Januar. Die Verhandlungen mit dem 
Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha in Betreff der griechi⸗ 
ſchen Königskrone find noch nicht definitiv abgebrochen; da⸗ 
gegen hat Se. Hoheit der Herzog, wie wir vernehmen, Be⸗ 
dingungen geſtellt, welche ſowohl die Wohlfahrt der griechi⸗ 
ſchen Nation als auch die Sicherung der heimiſchen Verhält⸗ 
niſſe bezwecken und für deren Annahme von Seiten der haupt⸗ 
eig betheiligten Mächte wenig Ausſicht vorhanden fein 
oll. Das Gerücht, als bezögen ſich jene Bedingungen auf 
die herzoglichen Domänen, iſt durchaus unbegründet. 

Caſſel, 24. Januar. Der heute früh erfolgte ganz 
plötzliche Tod des Generallieutenants von Haynau beſchäf⸗ 
tigt die ganze Stadt. Das Gerücht ſpricht von Selbſtmord. 

Eafſel, 25. Januar. Die gerichtliche Unterſuchung hat 
ergeben, daß Haynau ſich mit einem Terzerol in den Mund 
geſchoſſen hat; die Spigkugel war in dem ungewöhnlich dicken 
Schädel ſtecken geblieben. 

Itzehoe, 25. Januar. Die den Ständen zugegangene 
Eröffnung auf ihre früheren Bitten und Beſchwerden verwei⸗ 
gert die Aufhebung oder nachträgliche Vorlage der im Jahre 
1856 unter Scheel erlaſſenen, von den Ständen als verfaſ⸗ 
ſungswidrig erklärten Geſetze und Erlaſſe. Unter den Vor⸗ 
lagen befindet ſich ein Geſetzentwurf über die bürgerliche Gleich⸗ 
ſtellung der Juden, der indeſſen die Beſchränkungen hinſicht⸗ 
lich ihrer Wählbarkeit zu Abgeordneten nicht aufhebt. 

Izehbe, 24. Jan. Die der Ständeverſammlung vorge⸗ 
legte Botſchaft enthält in politiſcher Beziehung nichts als die 
Erklärung, daß auf die von der letzten Verſammlung in der 
Seriafunastrage geſtellten Anträge nicht eingegangen werde. 
> ei der Eröffnung der ede ENG weiſt der 
königliche 8 1 auf die k 5 Bot⸗ 

„die in den Händen der Verſammlung befinde; 
ammlung 583 8 e Veen Bericht, 
ubert, als mini e gedenkt ſehr anerkennend 
des aus der Verſamm 
verſterbenen Lehmann. Seine weiteren Auslaſſungen veran⸗ 
laſſen den Commiſſarius zu Proteſtationen gegen die Aeuße⸗ 
rung, daß ſelbſtſtändige Staaten unter dem Scepter Sr. 
Maieftät verbunden ſeien. Zum Präfidenten ward einſtimmig 
Scheel⸗Pleſſen gewählt. 

Paris, 24. Jan. Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht 
eine Depeſche des Admirals Jurien de la Graviére aus 
Veracruz vom 16. v. M. Die Nachrichten lauten gut. Die 
Armee ſetzte ihren Marſch auf der Hochebene fort und fand 
hinreichende Lebensmittel. Aus Newyork waren 1650 Maul⸗ 
eſel in Veracruz eingetroffen. 

Ueber Cadix hier eingegangene Berichte aus Veracruz 
vom 24. v. M. melden, daß die Franzoſen, nachdem ſie in 
Veracruz, Jalapa, Orizaba und Tampico Beſatzungen zurück⸗ 
gelaſſen, auf Puebla marſchiren. Der Commandant des fran⸗ 
zöſiſchen Panzerſchiffes „Normandie“, Ruſſell, iſt am gel⸗ 
ben Fieber geſtorben. 


ö Kunftausftellung. 


In den letzten Tagen ift die Ausſtellung noch um zwei 
ausgezeichnete Thierſtücke bereichert worden, „Kühe im Ge⸗ 
bötz“ von A. Q. Becker und „Ochſen in den Wieſen von 
Touques.“ Das erſtere Bild hat einen feinen, ſonnigen Ton, 
das andere eine ſeltene Kraft in der Farbe und eine große 
Energie in der Zeichnung. Eben fo wenig darf eine „Lands 
ſchaft mit Vieh“ von Frau A. v. Schwerin überſehen werden, 
welche neben tüchtiger künſtleriſcher Vollendung, in der Figur 
einer alten gebrechlichen Frau, die mit der welken, machtloſen 
Fauſt einen wüthenden Stier bedroht, eine geſunde und wirk⸗ 
ſame Komik zeigt. 

Von Landſchaften, auf denen die Staffage eine beſonders 
hervorragende Rolle ſpielt, nennen wir Adloff's „Mond⸗ 
aufgang auf der Zuiverſee mit Fiſcherſtaffage“. Hier iſt die 
Schwierigkeit einer doppelten Beleuchtung durch Mond und 
Laterne meiſterhaft überwunden. Mit Virtuoſität gemalt ift 
„die Schmiede“ von Dillens und eine neblige Winterland⸗ 
ſchaft, „Anſicht von Amſterdam“, von Hilgers mit dem reis 
chen Volksleben auf dem eisbedeckten Fluſſe. Eine geniale 
Idee liegt in einem Bilde von Peter Baumgartner, einer 
Felſenwand, in deren Höhlung ein Schmied, den wir eben 
deſchäftigt ſehen, den Eſel eines reiſenden Bettelmönchs zu 
beſchlagen, ſeine Werkſtätte aufgeſchlagen hat. Das Bild iſt 
mit breiten, kühnen Pinſelſtrichen gemalt, und doch fein durch⸗ 
geführt, und eben jo keck gedacht, wie gemalt. — „Im Part“ 
von A. v. Wille iſt ſchön componirt, aber nicht ohne Manier 
in der Behandlung; „Kaukaſiſche Landleute“ von P. v. Fran⸗ 
ken feſſelt durch anſprechende Farbe, wie durch die intereſſante 
Erſcheinung der originellen Staffage und der Baumvegeta⸗ 
tion. Weniger genügt Morhagens „Morgen auf dem Co⸗ 
merſee“, obgleich einige Figuren ſehr gut in der Bewegung und 
recht geſchickt behandelt find. Steinicke 's „Prozeſſion im 
Walde“ wirkt etwas ſchwärzlich in der Farbe. 


Die Danziger Zeitung erſchetnt täguch, mit Ausnahme der Souu⸗ 
am Montage nur Nachmittage 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus 


tereſſes ſichert. 


ng geſchiedenen Rantzau und des 


Paris, 24. Januar. Die „Patrie“ fagt, daß die fran⸗ 
Coburg 
gegenüber 0 neutral verhalte, da fie die Griechen nicht be⸗ 


zoͤſiſche Regierung der Candidatur des Herzogs von 


einfluſſen wolle. 


Die „France“ beſtätigt, daß Frankreich verſöhnliche 


Schritte in Waſhington mache. 

Paris, 25. Januar. Die „Petrie“ ſagt, es ſei gewiß, 
daß Frankreich eine Note nach Waſhington geſchickt habe, in 
welcher der franzöſiſche Geſandte in Waſhington, Mercier, 
aufgefordert werde, dem amerikaniſchen Gouvernement einen 
Vorſchlag zu unterbreiten, der eine Vereinigung von Dele⸗ 
girten anſtrebt, welche die Maßregeln zur Erleichterung einer 
Annäherung zwiſchen dem Süden und Norden prüfen ſolle. 
Der Vorſchlag Frankreichs ſei rein offieiſer Natur und 
gleiche in Vielem den früher gethanenen Schritten. 

Paris, 25. Januar. Heute Mittag um 1 Uhr vertheilte 


der Kaiſer die den franzöſiſchen Ausſtellern in London zuer⸗ 


kannten Preiſe und hielt bei der Gelegenheit eine längere 


Rede. Nachdem er die Ausſteller beglückwünſcht hatte wegen 


der Energie, die ſie bewieſen, der Erfolge, die ſie errungen, 
und der Ausdauer, mit der ſie die Ehre Frankreichs aufrecht 
erhalten, fuhr er fort: So hat ſich alſo die furchtbare In⸗ 


| vafion Englands erfüllt, und ich habe das Glück, daß ich die 


Brapſten zu belohnen habe. In der That haben wir die 
Meerenge überſchritten und ſind in das engliſche Gebiet ein⸗ 
gefallen, aber nicht mit den Waffen, die Verderben bringen, 
ſondern mit ſolchen, die Gedeihen, Wohlſein verleihen. Der 
Kaiſer erwähnt ſodann der Handelsverträge, welche die Völ⸗ 
ker einander näher brächten und dadurch ihre Zuſtände ver⸗ 
beſſerten. Wenn, ſagt er, die Ausländer uns um viel Nütz⸗ 
liches beneiden können, fo könnte Frankreich ſichtlich von Eng- 
land viel moraliſche Eroberungen entlehnen. In der That 
haben wir von daher den Geiſt der Freiheit entlehnt, der in 
der Freiheit jeglicher Meinung die Entwickelung jeglichen Ju⸗ 


England, da zerſtöre ſie nicht, ſondern verbeſſere, da ſtehe die 
Privatinduſtrie auf eigenen Füßen, da überlaſſe die Regierung 
einem Jeden die Verantwortlichkeit für ſeine Handlungen. Dieſe 
Regierungsform ſei nicht ohne ihren Antheil an der Stärke 
Englands in der Induſtrie und zur See. Der Kaiſer drückt 


feine Ueberzeugung aus, daß Frankreich zu demſelben Re⸗ 


ſultate gelangen werde, wenn es erſt die für das 
der öffentlichen Freiheiten unentbehrlichen Grundlag 


Sl 


‚endet, haben werbe, mb legt +8 Mlen an bad Hera, einträchtig 


für die Erreichung dieſes Zieles zu arbeiten. 

London, 23. Januar. Nach weiteren Berichten aus 
New⸗ Mork vom 10. d. haben bei Vicksburg die achttägigen 
Kämpfe ihr Ende erreicht. Die Unioniſten ſind zurückgeſchla⸗ 
gen worden und dürften den Kampf ſchwerlich erneuen. Sie 
verloren 5000 Mann nebſt den Generalen Smith und Mor⸗ 
gan. Wie gerüchtsweiſe verlautet, wären 1500 behufs einer 
beſonderen Miſſion ausgeſandte Unioniſten unter General 
Horey gefangen genommen worden. Die Conföderirten 
ſollen Trenton, Humboldt und Uniontown in Miſſiſſippi er⸗ 
obert haben. Es wurde wiederholt behauptet, daß General 
Burnſide durch Hooker erſetzt ſei. 


Nach Berichten aus New-York vom 12. d. M. haben 
die Conföderirten Galveſton in Texas erobert. Fünf Dam⸗ 
pfer derjelben haben das unioniſtiſche Kanonenboot „Harriet 
Lane“, deſſen Officiere und faſt ganze Beſatzung getödtet 
worden, genommen. 7 

In New⸗Hork dauerte die Bewegung des Geldmarktes 
fort. Der Wechſelcours auf London war am 12. d. 154 — 
— i h᷑jnjöG . —ä— 

Unter den ſogenannten Stimmungsbildern zieht ein 
„Waldinterieur“ von Dreßler den Blick auf ſich, ſowohl 
durch wahrhaft poetiſchen Gehalt, als auch durch eine ſtau⸗ 
nenswerthe Durchführung, welche gerade bei dieſer Art von 
Bildern ſehr ſelten vorkommt. „Faſt eben ſo hervorragend iſt 
Ebert's „Morgen im Walde“. In Irmer's „baieriſcher 
Landſchaft“ vereinigen ſich edle einfache Compoſition und 
wahre, kräftige und duftige Farbe zu einem ſchönen Gan⸗ 
zen. „Weiden am Fluß“ von Deiters iſt bei fei⸗ 
ner, lienevoller Durchführung und bei ſeiner großen, an 
alte Meiſter erinnernden Einfachheit ein vollendet gutes Kunſt⸗ 
werk. „St. Aubins Caſtle“ und „La greve du mont St. 
Michel“ von Eſchke leiden bei aller Virtuoſität an einer 
nicht ganz wahren, ſilbergrauen Färbung, während feine „nie ⸗ 
derländiſche Landſchaft“ in jeder Beziehung großes Lob ver⸗ 
dient. „Die Haide“ von Cordes iſt gar zu leer und uner⸗ 
quicklich in den Linien, ein Uebelſtand, der durch die mono⸗ 
tone und kraftloſe Farbe nicht gut gemacht wird. Sein „Park 
im Winter“ iſt ſehr gewiſſenhaft, aber faſt dilettantiſch ängſt⸗ 
lich durchgeführt. Bodoms „norwegiſche Landſchaft“ impo⸗ 
nirt durch großartige Wolkengebilde und durch eine wirkungs⸗ 
volle Vertheilung von Licht und Schatten, und durch den tie⸗ 
fen Exnjt, der auf dem Ganzen ruht. Dieſen letzten Vorzug 
hat auch „der Wennerſee in Schweden“ von Morten Mül⸗ 
ler, doch wind die Compoſition durch die übrigens ſehr ſchön 
gezeichneten Föhren im Vor⸗ und Mittelgrunde etwas zerrif- 
ſen. Deſſelben Malers „norwegiſcher Waldſee“ leidet an eis 
niger Härte. „Ein Waſſerfall in den norwegiſchen Hochebe⸗ 
nen“ von Knorr iſt ein kräftiges, markiges Gemälde. Die 
großen Formen und die entſchledene düſtere Stimmung laſſen 
es uns den übrigen anerkennenswerthen Werken des Künſtlers 
vorziehen. Ein kleineres Bild von Knorr, ebenfalls ein nor⸗ 
wegiſcher Waſſerfall, hat zwar dieſelbe Entſchiedenheit, läßt 
uns aber, eben weil es kleiner iſt, wenigſtens ſtellenweiſe eine 
ſorgfältigere Durchführung und präciſere Zeichnung wünſchen, 


Wo die Freiheit ſo verſtanden werde wie in 


1803. 


155, Goldagio 42, Fonds waren ſehr feſt, Baumwolle war 


70. Mehl 15, Weizen 3, Mais 1 Cent höher. 


London, 24 Januar. Der Dampfer „Glasgow“ iſt 
angekommen mit 603,740 Dollars baar und Nachrichten vom 
12. d. M. Es beſtätigt ſich, daß Sherman vor Vicks⸗ 
burg eine Niederlage erlitten hat; er iſt abgeſetzt und 
Melernand zu ſeinem Nachfolger ernannt worden. 

In Galveſton ſollen die Conföderirten zwei Kriegs⸗ 
dampfer zerſtört, viele Vorräthe erbeutet und 600 Gefangene 
gemacht haben. 9 

Chaſes Anleiheverſuche find mifiglüdt. Die Bill wegen 
Emiſſion von 900 Millionen Staatsdons iſt durch den Senat 
gegangen. a 

Turin, 25. Januar. Die „Gazetta di Torino“ ver⸗ 
ſichert, daß der König heute das Dekret unterzeichnet habe, 
durch welches der Vice⸗Admiral Oran di Negro zum 
Marineminiſter ernannt wird. 

Turin, 24. Januar, Abends. Die Herzogin von Ge⸗ 


nua iſt mit ihrer Familie in Neapel angekommen. Die Bri⸗ 


antenführer Crocco, Ninco Nanco und Caruſo ſind bei 
onticchio geſchlagen worden und haben ſich in die Wälder 
von Caſtiglione geflüchtet. N 

Petersburg, 24. Jan. Ein kaiſerliches Decret verfügt 
die Verminderung der Mannſchaften des Artilleriecorps. Die⸗ 
ſelbe fol per Batterie 37 bis 49 Mann, per Garniſon⸗Com⸗ 
pagnie 78 Mann betragen. Auch die Zahl der Offiziere ſoll 
verringert werden. 

Petersburg, 25. Januar“). Das „Journal de St. 
Petersbourg“ veröffentlicht folgende Berichte aus Warſchau: 
Die erſte Zuſammenrottung widerſpenſtiger Militärpflichtigen 
hatte am 18. d. (neuen Styls) auf der Straße nach Minsk, 
8 Werſte von Warſchau, ſtatt. Zwei andere Banden, 400 
bis 500 Mann ſtark, hatten ſich in der Nachbarſchaft von 
Sierock (Gouvernement Plock, am Zuſammenfluß des Bug 
und der Narew) und Pultuszk (in demſelben Gouvernement) 
geſammelt und ſind in die Wälder gegangen. Truppenkolonnen 
durchziehen die Gegend. 

Am 22. überſchritten andere Banden, die auf 1000 Mann 
geſchätzt werden, die Weichſel bei Blon ie (Maſovien), um 
ſich mit der Bande in den Wäldern von Naſie 
Plock) zu verein s find ihnen ſchon G. 
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aft von e (Gon 
Am 23. wurde ein Re 


In der Nacht zum 23. wurden in Warſchau die 11 1 
ts 


zeln; aber die Detachements konnten ihre Vereinigung bewir⸗ 
ken und die Rebellen i at; Die Truppen haben 30 
Todte, daunter den Obriſten Kozlianinow und 90 Verwun⸗ 
dete, darunter den Geueral Kannabich; der Verluſt der Re⸗ 
bellen iſt groß. f 

Es ſind Maßregeln für eine allgemeine Zuſammen⸗ 
ziehung der Truppen getroffen. Das ganze Königreich iſt 
in Belagerungszuſtand erklärt. g 

Aus Wilna iſt die Anzeige eingegangen, daß in der 
Nacht vom 22. zum 23, eine zahlreiche aus Polen kommende 


10 Bereits durch ein Extrablatt unſeren Leſern mit⸗ 
getheilt. i 


welche überhaupt den kleineren Bildern Knorrs dringend Noth 
thut. „Schwediſche Küſte“ von Nordgren bringt den wil⸗ 
den ernſten Charakter, der dargeſtellten Gegend vorzüglich zur 
Anſchauung. Jakobſen“s „Norwegiſche Küſte“ hat ihren 
Hauptreiz in der wunderbar ſchönen, etvas myſtiſchen Far⸗ 
bung, die ſich auch nicht annähernd ſchildern läßt und dem 
Bilde faſt etwas Traumhaftes und Verklärtes verleiht. Et⸗ 
was Verwandtes in Bezug auf dieſen eigenthümlichen Schim⸗ 
mer in der Farbe hat mit Jakobſens Gemälde das 
von dieſem ſonſt ganz und gar verſchiedene „Motiv bei 
Paleſtrina“ von Flamm. Aehnliches finden wir auch in der 
magiſchen Beleuchtung eines Bildes von Scherres, in ſeinem 
„Regenbogen über der See.“ Auch hier ergießt ſich ein 52 
ner, unbeſchreiblicher verklärender Glanz über die verſchiede⸗ 
nen Farben des Strandes, des Waſſers und der dunklen 
Wolkenmaſſen. Für das gelungenſte Werk von Scher res 
halten wir ſeine 5 ce „Bei ſchlechtem Wetter auf 
der Landſtraße“, ein Bild, welches in Bezug auf frappante 
Wahrheit ſo ziemlich ſämmtliche Landſchaften unſerer Ausſtel⸗ 
lung weit hinter ſich läßt und von einer unglaublichen Beherr⸗ 
(hung der Mittel zeigt. Poetiſch empfunden und effectvoll 
gemalt | 
witter am Waldſee.“ In dieſem letzteren Bilde ift der Spie⸗ 
gel des Waſſers bewunderungswürdig fein wiedergegeben, wo⸗ 
mit wir aber die Behandlung und Zeichnung der Bäume im 
Einklange wünſchen. Dieſe 1 in Behandlung und Zeich⸗ 
nung finden wir in hohem Grade in feinem „am Wäldchen“. 
„Bei ſtiller Monduacht an der Oſtſee bei Zoppot“ hat bei 
einem vielleicht etwas zu bräunlichen Ton eine große Klarheit 
der Farbe und iſt vorzüglich in dem Leben und in der Bewe⸗ 
ung der Luft und der Wellen. Richard Fiſcher's Bilder 
Ad faſt durchgängig gut, ſogar edel in der Compoſition, und 
fat immer mit ernſtem Fleiß durchgeführt. Trozdem erwerben 
fie ſich keinen Beifall. Wir glauben, daß dieſer begabte Maler 
den gerade in der Landſchaft ſo weſentlichen Zufälligkeiten 


let (Gus. 


ift fein „Abend an einem See“, ebenſo „nach dem Ge⸗ 


Bande das Erntonnement in Suracz (Gouv. Auguſtowo) 
angegriffen hat. Der Compagnieführer, der umringt zu wer⸗ 
den fürchtete, zog ſich auf Zabludow (bei Bialyſtock) zurück; 
ſein Verluſt beträgt 3 Todte und 2 Vermißte. Die ganze 
übrige Umgegend iſt ruhig. 5 

Nach Berichten aus Warſchau hatte die revolutionäre 
Partei beſchloſſen, die Nacht vom 22 zum 23. zu einer Bar⸗ 
tholomäusnacht zu machen. Um Mitternacht erfolgten in der 
gan en Provinz gleichzeitige Angriffe auf Garniſonen und 
Detachements. Soldaten im Schlaf überraſcht, wurden in 
ihren Betten erdroſſelt. Die Inſurgenten ſteckten die Dörfer 
in Brand, wo die Truppen ſich mit Nachdruck vertheidigten. 
Indeſſen find die Truppen der Greuel Herr geworden und 
er überall die Inſurgenten mit großen Verluſten zurück⸗ 
geſchlagen. 

Durch das ganze Königreich iſt Standrecht verkündet. 

Aus Lemberg, 25. Januar, wird berichtet: Die Auf⸗ 
regung im Königreich Polen iſt in Folge der Rekrutirung 
aufs Höchste geſtiegen. Ein Aufſtand iſt im Ausbruch begrif⸗ 
fen; Gewaltthätigkeiten ſind nicht ſelten; Eiſenbahn und Te⸗ 
legraph zwiſchen Warſchau und Krakau ſind beſchädigt, 
desgleichen der Telegraph von Zytomir und Brzesz⸗ 
Litewsk. Bei Stalat (Galizien, Kreis Tarnopol) ſind 800 
Militairpflichtige auf das öſterreichiſche Gebiet übergetreten 
und gaſtlich aufgenommen worden. 
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Deutſchians. 

+ Berlin, 24. Januar. Nachdem der Miniſterpräſt⸗ 
dent geſtern als beinahe gewiß angekündigt hat, der König 
werde die Adreſſe des Hauſes nicht annehmen, drängt ſich die 
Ars auf, wie es verfaſſungsmäßig in dieſer Beziehung ſteht. 

rt. 81 der Verfaſſung ſagt: „Jede Kammer hat für ſich das 
Recht, Adreſſen an den König zu richten.“ Soll dieſer Satz 
einen Sinn haben, ſo muß dem Rechte eine Pflicht gegen⸗ 


überſtehen, und ſo unzweifelhaft es iſt, daß der König unbe⸗ 


dingt wählen kann, ob er eine Adreſſe perſönlich entgegen⸗ 
nehmen will oder nicht, ſo unzweifelhaft iſt es auch, daß jede 
Kammer nach Art. 81 das Recht hat, zu verlangen, daß der 
Köniz ihre Adreſſe überhaupt annimmt. Es iſt nicht denkbar, 
daß auch auf dieſem Punkte „Interpretation gegen Interpre⸗ 
tation“ geſtellt werde. Das geſchäftliche Verfahren, wenn 
eine Adreſſe beſchloſſen wird, iſt nun im Hauſe der Abgeord⸗ 
neten folgendes: eine Deputation von 21 Mitgliedern zur 
Ueberreichung der Adreſſe wird durch das Loos gewählt; Füh⸗ 
rer und Sprecher derſelben iſt der Präſident des Hauſes; der 
Präſtdent fragt dann amtlich beim Vorſitzenden des Staats⸗ 
miniſteriums an, ob und wenn Se. Maleſtät die Deputation 
empfangen wolle, und auf eine bejahende Antwort erfolgt 
dann die Ueberreichung reſp. Vorleſung in der üblichen Form. 
Eine verneinende Antwort iſt bisher noch nie gegeben worden. 
Sollte ſie dieſes Mal erfolgen, ſo würde eine briefliche Ueber⸗ 
endung an Se. Majeftät Seitens des Präſidenten des Hau⸗ 
es ftattfinden, für deren Form es noch an einem Präcedens 
fehlt und deshalb noch der Feſtſetzung bedarf. — Der Bericht 
der Adreßcommiſſion iſt, wie angekündigt, geſtern gegen Abend 
feftgeitellt und liegt jetzt gedruckt vor; derſelbe reſumirt kurz 
die factiſchen Hergänge, die Abſtimmungen; davon iſt nur 
nachzutragen, daß die Vorfrage, ob überhaupt eine Adreſſe zu 
erlaſſen ſei, mit allen gegen eine Stimme bejaht iſt; die übri⸗ 
gen Abſtimmungen ſind bereits mitgetheilt. In dem Wort⸗ 
der iſt nur geändert, daß in der Mitte derſelben 
Allerd: h 


| in ein oder zwei Tagen zu Ende geführt wird. Wie bisher 


die Dinge ſtehen, wird die 


Virchow'ſche Eatwurf vom 
entgegen zu nehmen.“ 
daß den Unterzeichnern und 


mindeſtens mit gleichem 


Miniſterium gezegen ſei, ſo 
idenficirt werden können, da 


acte des Königs bedürfen de 
auf bezogen, daß „die Acte, 


ſchreiben wollen. 


Hat nun das Abgeordnetenh 


geordnetenhaus alſo nicht 


zu haben glaubt und die 
wortlich ſind? 


Vincke bekannt geworden, wi 


Es iſt zu beklagen, 


Adreſſe, wie gegen dieienige 
Wen alſo gewinnen ſie, wen 


Wenn man heilen will, muß 


8 „zu unterſchei⸗ 


in dem vorletzten Alinea statt: 


und daß 0 
den wiſſen werde“ gefegt iſt: „unterſcheiden werde“, Von den 


Verhandlungen iſt nur Folgendes gejagt: „Alle diſſentirenden 
Mitglieder erklärten, daß ſie die Ueberzeugung der Majorität, 
das bisherige Verhalten des königl. Staatsminiſteriums ent⸗ 
halte eine Verletzung der Verfaſſung, insbeſondere des Art. 
99 derſelben, vollſtändig theilten, und nicht aus einer abwei⸗ 
chenden Meinung über dieſen Punkt, ſondern aus anderweiti⸗ 
gen, von ihnen vorher entwickelten Gründen, der Empfehlung 
des Virchow'ſchen Eatwurfs ſich nicht anſchlöſſen. Die Com⸗ 
miſſion kann hiernach mit Genugthuung conſtatiren, daß hin⸗ 
ſichtlich der Thatſache der vorhandenen Verfaſſungsverletzung 
in ihrer Mitte vollſtändige Einſtimmigkeit geherrſcht hat.“ — 
Aus der geſtrigen Erklärung des Miniſterpräſidenten hat man 
in Abgeordnetenkreiſen mit Befriedigung entnommen, daß die 
wohl hin und wieder ausgeſprochene Befürchtung, die Adreſſe 
werde gar keine Wirkung üben, völlig unbegründet iſt. Die 
Adreſſe hat bereits nach oben hin ihren Eindruck gemacht, und 
zwar, wenn nicht alles trügt, einen höchſt bedeutenden, wenn 
auch vielleicht nichts weniger als angenehmen. Die Vorver⸗ 
handlungen der Fractionen über die bevorſtehende Adreßde⸗ 
batte beginnen heute Abend; es iſt noch ungewiß, ob dieſelbe 


der Natur nicht genügend Rechnung trägt. Dieſes glauben 
wir auch bei ſeiner Farbe zu bemerken, welche faſt immer die 
gleiche iſt und nach einem gewiſſen Syſtem verwendet zu ſein 
ſcheint. Dadurch erhalten ſeine Gemälde etwas Conſtruirtes, 
welches der unendlichen Mannichfaltigkeit ſelbſt der einfachſten 
Natur fern liegt. — „Holſteinſche Landſchaft“ von Ruths 
vereinigt Kraft und Feinheit, Natur und Stil, Farbe und 
Zeichnung mit einem, wir möchten ſagen männlichen Ernſt 
der Stimmung. Beſonders ſchön iſt die Luft in ihrer feinen 
Abtonung des Aethers. — Schirmer es Ueberſchwemmung 
iſt ſtylvoll componirt und in der kraftvollen, energiſchen Zeich⸗ 
nung der Bäume iſt dieſer Styl auch vorzüglich zur Anwen⸗ 
dung gebracht. Hingegen iſt die ganze Färbung, beſonders in 
der Luft, ſehr materiell, die Woltenformation etwas bizarr, 
auch wird der Titel des Bildes „Ueberſchwemmung“ troz , 
daß die großen Eichen tief im Waſſer jtehen, nicht überzeug 


zur Geltung gebracht. — „Waldhüters Wohnung“ ve Prof.“ 


M. Schmidt ift eine reizende Compofition, in die man ſich 
leicht hineindenkt und in welcher man ſich heimiſch fühlt. 
„Feuchtes Wetter“ und „Meeresſtille“ von demſelben Maler 
zeichnen ſich durch ſchön gemalte Lüfte aus, denen man waſſer⸗ 
ſchwangern Dunſt auf den eriteu Blick anſieht. — Drei Bil⸗ 
der von Kruſemann van Elten, „der ftille Strom „das 
Dörfchen in den Dünen“ und „holländiſche Landſchaft“ find 
fein in der Farbe, anſprechend, ja anheimelnd in der Com⸗ 

oſition und athmen den wohlthuenden Frieden der Natur in 


ihrer Ruhe. Dieſe Ruhe und dieſen Frieden finden wir auch in 


Genſchow's „Abendlandſchaft“ ausgeſprochen. Zwei kleine 
Bildchen von Breuhaus de Gro ot „Fiſcherdorf im Sommer“ 
und „Fiſcherdorf im Winter“, befigen bei etwas fabrifaäßigem 
Machwerk ſehr die characteriſtiſche Stimmung der dargeſtellten 
Oertlichkeit und Jahreszeit. — Anerkennende Erwähnung ver⸗ 
dienen „der oldenburgiſche Bauerhof“ von Louis Spangen. 
berg, „Herbſtmorgen im Acherthal“ von Aders und „Abends 
am See“ von Frl. Antonie Bühl. 


6 500 Ur 
nicht auflöſen. Sie ſcheint 
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geordnete und Reiſeprediger 


außerhalb derſelben thätigen 


ſetzgebangen ſich betheiligen. 
und der Mitarbeiter bürgen 


Die Winterlandſchaften 


Dorfanſicht. 


finden. 
Adloff's „mondhelle Winte 


Jacobſen's „norwegiſche 
mehr coloriſtiſches Verdienſt. 
Küſte“ erinnert jo ſehr an 


müſſen. 
Nur theilweiſe genügen die A 
Tait und Stademann. 


* Die Muſikfreunde unf 


nießen. Und doch war der 
zu werden. Die Aufführung 
bra 
An Tauberts Namen knüpfe 
lichſten Erinnerungen an die 


Shakeſpeare zum Gegenſt 


ſehr weſentlich von einander 0 
Miniſter des Königs find verantwortlich. Alle Regierungs⸗ 
Gezenzeichnung eines Miniſters, 
welcher dadurch die Verantwortlichkeit übernimmt. 
wie der Bericht ſagt, ſich dar⸗ 
welche man als verfaſſungswidrig 
„ſo kann er 
ür dieſelbe zu⸗ 


Wenn nun Herr v. Bismarck, 


bezeichne, im Namen des Königs geſchehen ſeien“ 
doch nicht dem König die Verantwortlichkeit für d f 
Wenigſtens würde dieſe Auffaſſung nicht 
mit dem eben angeführten Artikel der Verfaſſung in Einklang 
zu bringen ſein, ſondern ſeinem klaren Sinn und Wortlaut 
nach fällt jene auf die Miniſter und auf 


bei dem Könige Beſchwerde führen, 


halts zur Beurtheilung der Stellung bedürf he 
kleine Fraction in dem ernſten Verfaſſungstampf einnimmt. 
Sie iſt von allen ihren Genoſſen verlaſſen. 
die Fraction Rönne kein Bedenken getragen, 
Virchow und von Carlowitz beizutreten. Alle Organe der 
gemäßigt liberalen Partei — bis auf die 
natürlich — ſprechen es ganz unumwunden aus, daß etwas 
Matteres wie der Entwurf Vinckes ſich gegenüber der offen⸗ 
kundigen Lage und Stimmung des Landes kaum denken läßt. 
daß Männer wie Simſon, 
Schwerin in einem fo eruſten Kampfe aus den Reihen aus⸗ 
ſcheiden, zu beklagen um ihretwillen. Sie wollen nach oben 
nicht verletzen und gewinnen 
v. Bismarck hat ſich ebenſo entſ 


jetzigen Abgeordneten in Wahrheit die wahren Vertreter de 
Vollswillens find. — Sollte Herr v. Bismarck und Graf 
Rechberg eine Zuſammenkunft haben, 


Gebiete der volkswirthſchaftlichen Disciplin erheben, in ihr 
ſtets mit der geſetzlichen Stellung und der geſchäftlichen Ver⸗ 
fahrungsweiſe der großen, unmittelbar an der Förderung des 
National⸗Wohlſtandes theilnehmenden Inſtitute, der Ban⸗ 
ten, Verſicherungsgeſellſchaften, Eiſenbahnen u. ſ. 
w. ſich beſchäftigen, bei ihrem Kampfe mit den veralteten Ge⸗ 


beleuchtungen größtentheils den Stimmungsbildern an. Die 
erſteren find in dieſem Jahre weniger denn je vertreten. Als 
das Beſte dieſer Art nennen wir Webers „Heimkehr im 
Winter“, eine vorzüglich componirte, gezeichnete und gemalte 
Guſtav Lange's „ 
kann weniger befriedigen; bei einfachen Motiven verlangen 
wir unwillkürlich eine größere Meiſterſchaft, als wir ſie hier 
— Unter den Mondſcheinlandſchaften zeichnet ſich 


Zeichnung und durch ein ſehr intereſſautes Motud aus; 


dieſes Malers, daß wir es beinahe als Fabrikarbeit anjehen 
Mellenburg's „Monpnaht in Venedig“ iſt zwar 
duftig und zart, erinnert aber auch an eine gewiſſe Schablone. 


(Schluß in der Morgennummer.) 


Woche in einer eigenthümlichen Verlegenheit geweſen, die ihnen 
bei uns ſehr ſelten bereitet wird. b 


die Reihenfolge der Quartette 


lieder, die die ganze Welt durchtlungen haben. Weniger, und 
bei uns bisher gar nicht, ſind ſeine größeren Werke bekannt. 
Nach dem Vorbilde von Mendelsſohns Bearbeitung des 
Sommernachtstraums iſt es wohl beſonders die Geiſterwelt, 
welche den Componiſten veranlaßt hat, 


Adreſſe vorausſichtlich mit allen 
gegen etwa 70—80 Stimmen angenommen werden. 

„ Berlin, 25. Januar. 
Miniſterpräſidenten in der Adreßcommiſſion werden im Pu⸗ 
blikum, wo man nur hinhört, einſtimmig beurtheilt. Darüber 
wundert ſich Niemand, daß Herr v. Bismarck, „falls der 


Die Auslaſſangen des Herrn 


Abgeordnetenhauſe angenommen 


wird, Sr. Majeſtät dem 9 nicht rathen könne, die Adreſſe 
ur 


findet man es characteriſtiſch, 
Ueberbringern der Loyalitäts⸗ 


adreſſen im weiteſten Umfang Redefreiheit geſtattet worden. 
Uud die Stimme der geſetzlichen Volksvertretung ſollte nicht 
8 Maaß gemeſſen werden müſſen? — 
Wenn ferner der Herr Minifterpräfivent beanjtandete, daß in 
dem Entwurf eine Grenzlinie zwiſchen der Krone 


und dem 
begreift man nicht, wie beide 
die Verfaſſung beider Stellung 
ſcheidet. Art. 44 lautet: Die 


* 


Miniſter für dieſelben verant- 


* Berlin 25. Jan. Nachdem der Adreßentwurf der Fraction 
rd man wohl keines weiteren An⸗ 
en, welche dieſe 


Hat doch 
der Adreſſe von 


dort doch keinen Boden. Herr 


der vereinigten Fr 


ägen über⸗ 


alſo überzeugt zu fein, 


[Volkswirthſchaftliches.] 


Heute iſt das Programm zu einer vom erſten April ab er⸗ 
ſcheinenden „Vierteljahrsſchrift für Voltswirthſchaft und Cul⸗ 
turgeſchichte“, welche Dr. Faucher, der bekannte preußiſche Ab⸗ 


der Volkswirthſchaft, im Verein 


mit Michaelis, Lette, Wolff, Prince⸗Smith u. A. herausgeben 
wird, vertheilt. Die Unter nehmer wollen dieſe Zeitſchrift zum 
Central⸗Organe der in den wirthſchaftlichen Vereinen und 


öffentlichen Meinung auf dem 


Die Namen des Herausgebers 
dafür, daß in dieſer Zeitſchrift 


Niemand anders. 
aus nach ſeiner Meinung Urſache 
zur Beſchwerde über Regierungsacte, jo verſteht ſich doch von 
ſelbſt, daß es dieſe gegen die verantwor 
wenn überhaupt ſolche vorhanden ſind. 
über Hand 


tlichen Urheber erhebt, 
Warum ſoll das Ab⸗ 
lungen der Regierung 
falls es zu ſolchen Grund 


ſelbſt 


„Berl, Allg. Ztg.“ 
Vincke und 


chieden gegen die Vinckeſche 
actionen erklärt. 
überzeugen ſie? Das Volk wird 
ihnen entfremdet und nach obenhin finden ſie kein Gehör. 
man den Schaden erſt bloßlegen. 
Unfere Wunden fort und fort mit mildeſten Umſchl 
tünchen, iſt der Anfang eines verhe ißv a 


erſetzungs⸗ 

e S 5 
daß die 
8 


ſo wird dieſelbe in 


nicht bloß der Theorie, ſondern auch der Form ihrer Anwen⸗ 
dung in der Mannigfaltigkeit der conereten Fälle das volle 
Recht gegeben werden wird und daß die Behandlung ſich eben 
ſo fern halten dürfte von der rein geſchäftlichen des engli⸗ 
ſchen „Economiſt'“, wie von der theoretiſchen Sterilität, die 
man dem franzöſiſchen „Journal des Economiſtes“ vormirft. 
Indem wir daher dieſes Unternehmen freudig begrüßen, em⸗ 
fehlen wir es um jo wärmer, als in der Jetztzeit, in der die 
Beſchäftigung mit Politik alles überwuchert, gerade der Klä⸗ 
rung und Löſung volks wirthſchaftlicher Fragen dem allzemei⸗ 
nen Ringen nach geſunder freier realer Bewegung einen we⸗ 
ſentlichen Beiſtand leiht. — Subſeriptio nen (welche alle 
Buchhandlungen annehmen) wollen daher die Bewohner 
der Provinz Preußen nicht verabſäumen. 

— G. 3.) Der Vice-Präfivent des Appellationsgerichtes 
zu Glogau, Herr v. Rönne, Führer der nach ihm benannten 
Fraction oder des „parlamentariſchen Vereins“, iſt noch nicht 
hier eingetroffen. Dem Vernehmen nach beabjigtigt er, fein 
Mandat niederzulegen. Die Fraction Rönne leitet einſtweilen 
der Präſident Lette. 

— Det Kriegsminiſter v. Roon gab Sonnabend eine 
Soiree, welche aber nur ſchwach beſucht war. 

Den Mitgliedern der Budgetcommiſſion ſind nunmehr 
alle Spezialetats und Anlagen zum Staats haushaltsetat ger 
druckt 0 See 

Dem Staats- und Juſtizminiſter Brafen zur Lippe i 
der Rothe Adlerorden 3. Claſſe mit der Schleife verliehen 9 

— Der evangeliſche Oderkirchenratg hat unterm 15. Januar 
an die Conſiſtorien einen Erlaß gerichtet, in welchem er über 
die von den Geiſtlichen in politiſchen Angelegenheiten einzu⸗ 
nehmende Stellung folgende Grundſätze verkündet: 

1) Der Geiſtliche iſt zwar nicht blos Diener der Kirche, 
ſondern auch Bürger des Staats. Aber da ſein beſonderer 
Lebensberuf der kirchliche iſt, ſo wird er den Schwerpunkt 
feiner Thätigkeit und Kraft ſtets in dem Evangelium ſuchen 
und alles Andere dem unterordnen. 

2) In ſeinem amtlichen Thun als Prediger und Seel⸗ 
ſorger wird er von der Ueberzeugung getragen ſein, daß er 
ſeinerſeits dem Staate am meiſten nügt, wenn er die ewige 
Seite des Reiches Gottes fördert und wenn durch feinen 
Dienft das ihm anvertraute Wort Gottes fruchtbar wird in 
reichen Tugenden des Volles. e 

3) Er wird aber auch die Gelegenheit nicht verſäumen, 
was das Evangelium über die bürgerliche Ordnung deutlich 
lehrt, den Gehorſam gegen die Obrigkeit und gegen das Geſetz 
aus dem Worte Goues zu begründen und eiazuſchärfen. 

4) Dagegen wird er der Erörterung beſtimmter politiſcher 
Fragen, zu deren Entſcheidung aus der Geſetzgebung und Ge⸗ 
ſchichte es noch beſonderer und anderer Vorbedingungen be⸗ 
darf, als chriſtlicher Frömmigkeit und Erkenntniß, autlich 
ſich enthalten, weil durch die Vermiſchung aufechtbarer Be⸗ 
hauptungen mit dem untrüglichen Worte Gottes, deſſen 
ih geſchwächt und das Auſchen des Amtes erſchüttert wer⸗ 
den kann. 8 ; 

5) Außerhalb des kirchlichen Amtskreiſes wird er in Ue⸗ 
bung ſtaats bürgerlicher Pflichten und Rechte nach ernfter Prü⸗ 
fung und gewiſſenhafter Ueberzeugung handeln, ſich dabei die 
Vertretung der ſittlichen und religiöjen Intereſſen des Volks⸗ 
lebens und ihre Förderung beſonders angelegen ſein laſſen, ſich 
aber vor en dr dag Bertele dle Parteitreiben be⸗ 

0 odur Ver eine f 
Der ante Gee Verſcherzen tönt. heiles der ihm an⸗ 

6) In jeinem ganzen Wandel wird er auch in bürgerlichen 
Tugenden als ein Muſter dazuſtehen beſtrebt ſein, als da find: 
Ehrfurcht vor Geſetz und Recht und vor der Obrigkeit, die es 
zu handhaben bat, Beſonnenheit und Mäßigung, Gerechligkeit 
und Billigkeit auch gegen politiſche Gegner, uneigennügiger 
Gemeingeiſt und auch in ſchwerer Zeit ausharrender Muth 
und fröhliche Hoffnung. 7 

(B.- u. H.⸗Z.) Der noch im Umbau zu Marinezwecken 
begriffene frühere Poſtdampfer „Adler“ wird nach Beendi⸗ 
gung des Umbaus, der jetzt auf Befehl des Marine-Miaiſte⸗ 
riums beſchleu b igt werden ſoll, nach Coaftantinopel gehen, 
um dort dem preußiſchen Geſandten zur Dispofition geſtellt 
zu werden. Die Fregatte „Thetis“ geht zur ſpeciellen Unter- 
ſuchung ins Dock. En 

— Der diesjährige erſte Subſeriptionsball fand geſtern 
im Königl. Opernhauſe, deſſen Zuſchauerraum und Bühne 
nach geschmackvollen Arrangements dazu hergerichtet war, jtatt. 
Un dem bekannten „Umgang“ des Holes betheiligten ſich Ihre 
Maleſtät die Königen, die Frau Kronpeinzeſſin, die Frau Pri⸗ 
zeſſin Friedrich Karl, die Peinzeſſin. Alexandrine, die Frau 
Prinzeſſin von Heſſen Barchfeld, geführt von dem Kronprin⸗ 
zen und den anderen Prinzen des Königlichen Hauſes, denen 
— —— — — — — — 


gehören ebenſo wie die Mond⸗ 


Sonntagsmorgen im Winter“ 


rnacht“ durch ſtrenge und ſichere 
Mondſcheinlandſchaft“ hat ein 
Kuud Baade is „norwegiſche 
alle übrigen Mondſcheineffecte 


rbeiten von Munthe, Scheins, 


erer Stadt ſind in der letzten 


gab faſt zu viel zu ge⸗ 
gebotene Genuß werth, genoſſen 
des Sturms von Taubert unter⸗ 
der Gebrüder Müller. 
n ſich eine ganze Reihe der lieb⸗ 
reizenden Melodien ſeiner Kinder⸗ 


den Sturm von 
ande einer muſitaliſchen Compo⸗ 


fition zu machen. Die charakteriſtiſche Darſtellung der ein- 
zelnen Geiſter, wie ſie der Dichter uns vorführt, iſt denn 
auch beſonders gelungen; ſo daß nicht nur die duftigen Lied⸗ 
chen entſprechend wiedergegeben ſind, ſondern namentlich aach 
die Inſtrumental⸗ und melodramaliſchen Säge ſich denſelben 
in treffender Weiſe anſchließen. 

Eingeleitet durch eine großartige Ouverture führt zur 
nächſt der Chor der Sturmgeiſter den Hörer in die Welt ein, 
welche den Hauptgegeuſtand der Dichtung ausmacht. Daran 
reihen ſich, durch melodramatiſche Sätze verbunden und erklärt 
die zarten Lieder Ariels und der Nymphen und die charak⸗ 
teriſtiſche Darſtellung des graufigen Carlibans. Eine Er⸗ 
zählung in gebundener Rede, von Herrn Reuter vortrefflich 
vorgetragen, ſtellt den Zusammenhang des Ganzen her, der 
freilich immer dem Hörer vorher bekannt ſein ſollte. Als 
Glanzpunkte des durchweg fein und geistreich componirten 
Werkes, das beſonders in der Juſtrumentirung außerordent⸗ 
liche Schönheiten darbietet, ſind der Krönungsmarſch, die 
wilde Jagd und die Swiſchenmuſiken hervorzuheben. 

Der Löwenantheil des Verdienſtes um die gute Aufflh⸗ 
rung gebührt diesmal unbedingt dem Orcheſter, das ſeine 
vielſeitige Aufgabe mit Kraft, Sicherheit und Discretion ge⸗ 
löſt hat. Die zarten, an die Manier der Kinderlieder erin- 
nernden Lieder Ariels wurden von einer jungen Dame, wie 
wir hören Schülerin des Herrn Rehfeldt, vorgetragen, an 
der wir eine friſche, klangvolle, gutgeſchulte Stimme loben 
können, welcher ſelbſt die Befangenheit beim erſten öffentlichen 
Auftreten keinen Abbruch that. Herrn Funks ſchöne Miltel 
machten ſich geltend in dem Vortrage der humoriſtiſchen Lie⸗ 
der des Stefaus. Die Chöre waren feſt und gut, wie wir 
es an ihnen gewohnt ſind. Dem Herrn Muſikdirector Reh⸗ 
feldt gebührt für die Einführung auch dieſes neuen Werkes, 
das er mit ſichtlicher Liebe behandelte, und für deſſen tüchtige 
Einſtudirung Alles Lob. N 


ſich Hofdamen und Kammerherrn anſchloſſen. Ein Verkehr der 
Herrſchaften mit dem Publikum fand nicht weiter ſtatt. Se. 
Majeſtät der König blieb in ſeiner Loge. 

Stettin, 24. Januar. Nach einer Mittheilung der 
„Ankl. Ztg.“ ſollen ſeit einigen Tagen Unterhandlungen zwi⸗ 
Ger dem Miniſter v. Bismarck und dem Herrn v. Heyden⸗ 

artlow wegen Uebernahme des Handelsminiſteriums durch 
den letzteren angeknüpft ſein. Wenngleich von anderer Seite 
darüber noch nichts verlautet, 8 ſollen die Freunde des letzt⸗ 
genannten Herrn es doch als Thatſache hinſtellen. 
Italien. ö 

Turin, 19. Januar. Man verſichert, Frankreich habe 
beim Abſchluſſe des Handelsvertrages das Anerbieten geſtellt, 
die ganze Inſel Elba gegen eine allerdings ziemlich bedeutende 
Summe anzukaufen. So ſehr nun auch die italieniſche Re⸗ 

ierung in ihren Finanzuöthen fi nach Hilfsquellen umſieht, 
A unterliegt es doch keinem Zweifel, daß fie ſich zu einem 
ſolchen Handel niemals veſtehen wird, 
Rußland und Polen. 

S Warſchau, 24. Jan. Die beunruhigendſten Ge⸗ 
Aut tommen faſt ſtündlich von allen Seiten des Landes. Der 
Aufſtand iſt überall offen ausgebrochen und die Aufſtändi⸗ 
ſchen ſammeln ſich zu Tauſenden, theils ganz, theils nur ſehr 
mangelhhaft bewaffnet. Die Senſe und Lanze ſpielt dabei 
die Hauptrolle, jedoch ſollen auch gut conſtruirte Kano⸗ 
nen vorhanden ſein. 


zu Pferde und viele ſogar als Ulanen uniformirt. Die Di⸗ 


ſtricte, welche viele und große Fabriken beſitzen, wie z. B. 


Suchodniow bei Kelce, wo die Eiſengießereien, und Plock, wo 


viele Zuckerfabriken vorhanden find, bilden den Hauptherd 


der Verſchwörung, da die Arbeiter derſelben, weniger als die 
Bauern, von der Regierung gehätſchelt, der Verſchwörung ſich 
bereitwilligſt aoſchloſſen. Die freien Bauern im Auguſtowo⸗ 
ſchen, die ebenfalls die Begünstigungen nicht erfahren, wel» 
chen den Robolpflichtigen zu Theil wurden, bilden in jener 
Gegend den Kern, dem ſich überall die ganze militairpflich⸗ 
tige Jugend aller Stände anſchließt. — Aus dem heutigen 
„Dziennit Powszechny“ erfahren wir die Beſtätigung der 
ſchon geſtern verbreiteten Gerüchte von Zuſammenſtötzen der 
Verſchworenen mit dem Militair. Die amtliche Bekanntma⸗ 
chung lautet: „In der Nacht vom 22. zum 23. hat die anar⸗ 
chiſche Partei an einigen Orten es verſucht, das im König⸗ 
reiche garniſonirende Militair anzugreifen. Dieſe Verſuche 
ſind überall mit Erfolg unterdrückt und iſt das Anſehen des 
Geſetzes nirgends erſchüttert worden. Die Schuldigen an al⸗ 
len Orten verfolgt, ſind bereits in großer Zahl eingefangen 
und werden den Folgen des Kriegsgerichts anheimfallen.“ — 
Ferner macht der „Dziennik Powszechny“ bekannt, daß der 
Kriegszuſtand auch in den Orten, wo er bereits aufgehoben 
war, wieder hergeſtellt it. — Von dem Zuſammentreſſen der 
Verſchworenen mit dem Militair erfahren wir Vieles aber 
natürlich wenig Zuverläſſiges. Von Gerüchten theile ich nur 
folgende mit: Ju Plock haben die Aufſtändiſchen vas Diilitair an⸗ 
gegriffen, find aber energiſch zurückgeſchlagen worden. Es ſollen 
über 100 Todte und Verwundete von beiden Seiten ſein. In Kelce 
haben die Aufſtändiſchen einen Theil der Soldaten entwaffnet, 
die übrigen in die Flucht gejagt und die Stadt eingenommen. 
Aus Piotrtow hat die Garniſon gleichfalls ſich zurückziehen 
müfen, die Stadt den Aufſtändiſchen überlaſſend. Auf der 
Warſchau⸗Petersburgeer Eiſenbahn, bei der Station Lapy iſt 
es zu einem kleinen Zuſammenſtoß gekommen, wobei mehrere 
Soldaten entwaffnet wurden. Bei dieſer Station ſind auch 
die N ausgehoben worden. 1 Eebenſo bei * 
ie a wieder in Ordnung te den. es 
legraph nach dem Auslande wie nach Muß and iſt ſeit geſtern 
Abend, mit einer kurzen Unterbrechung, außer Thätigkeit, da 
die Drähte an mehreren Stellen zerjtört find. — Eine Pre⸗ 
clamation der proviſoriſchen Regierung (nicht mehr Revolu⸗ 
tions⸗Comité) fordert zum Kampfe auf, erklärt die Bauern 
als Eigenthümer der von ihnen beſeſſenen Grundſtücke, für 
die von Staatswegen den Gutsbeſitzern Eutſchädigung ver⸗ 
heißen wird. — Eine große Zahl von Guts beſisern ſind heute 
und geſtern mit ihren Familien hier angekommen. Außer der 
Angſt vor den Dingen, die da kommen können, waren ſie 
theilweiſe ſchon deshalb gezwungen, ihre Sitze zu verlaſſen, 
weil ſie buchſtäblich ohne Bedienung geblieben ſind. Einem 
mir bekannten Gutsbeſitzer find Koch, Kutſcher und Lakay in 
einem Tage forigegangen, nachdem ſie ſich bei ihm ein jeder 
ein Pferd ausgebeten hatten. — Die Uuiverſitätsjugend hält 
mit der großen Mehrheit des Volles, welche dieſen Aufſtand 
bedauert und als neues Unglück für das Land anſieht. Die 
Studenten haben neuerdings Berathungen abgehalten und be⸗ 
ſchloſſen, vorläufig ruhig ihren Studien nachzugehen. Bögen 
fie in dieſem Entſchluß nur nicht wanfend gemacht werden! 
— Von Anfällen auf Privatreiſende, um ihnen Geld abzu⸗ 
nehmen, hören wir bis jetzt nichts, dagegen werben überall, 
wo die Aufſtändiſchen hinkommen, die Regierungskaſſen gegen 
Quittungen weggenommen. Auch reisenden Militaurs wird 
das Geld abgefordert. Ein mit der Perſonenpoſt aus Brzesc 
nach hier reiſender junger Offizier iſt aus dem Poſtwagen 
eholt worden, indem die Aufſtändiſchen ihm erklärten, daß 
de ihn als einen braven Jüngling kennen, der ihnen in ihrer 
Armee nützen würde. Dem Staatsrath Czarkaſow, welcher 
als Beamter des großfürſtlichen Bureaus nach Brzesc fuhr, 
wurden in Biala die Papiere abgefordert, und da er einen 
Revolver als Antwort präſentirte, jo wurde er erſchlagen. 


ve Danzig, den 26. Januar. f 
Bei dem geſtern ftattgehabten Ordensfeſte erhielten 
in unſerer Provinz: 

Den Rothen Adler⸗Orden 3. Claſſe mit der 
Schleife: Scholz, Director des Königl. Kreis⸗Gerichts zu 
Flatow; v. Stüdradt, Generalmajor und Commandant von 
Thorn; v. Weickhmann, erſter General⸗Landſchaftsrath auf 
Koloſchken bei Danzig. 

Den Rothen Adler⸗Orden 4. Claſſe: Beckenſtein, 
Staatsanwalt zu Braunsberg; Berendt, Lieutenant zur See 
I. Claſſe; Bräſe, Hauptamtsrendant zu Königsberg i. Pr.; 
Braun, Director des Gymnaſiums zu Braunsberg; Dabl- 
ſtroem, Rechtsanwalt zu Elbing; Dolega, Bürgermeifter zu 
. Kr. Oſterode; Dr. Eichhorn, Domcapitular zu 

raueuburg in Oſtpreußen; Fiſcher, Appellationsgerichtsrath 
zu Marienwerder; Foerſter, Juſtizrath und Rechts anwolt zu 
Thorn; Geysmer, Guisbefiger auf Terranova bei Elbing; 
Gronemann, Kreisgerichtsrath zu Marienburg; v. Grumd⸗ 
ckow, Hauptmann a. D. und Director der Strafanſtalt zu 
Graudenz; Fehr. v. Imhoff, Seconde⸗ Lieutenant im See⸗ 
bataillon; Kahlbeck, Rechnungsrath zu Königsberg; Maurach, 
Appellationsgerichtsrath zu Inſterburg; Michler, Superinten- 
deut zu Jaſtrow Kr. Di. Krone; Molkow, Salzfactor zu 
Graudenz; Moormeiſter, Kreisgerichtsrath zu Wehlau; Mutt⸗ 


* 


Ein großer Theil der Verſchwornen iſt 


ray, Director des Kreisgerichts zu Tilſit; v. Oſtrowsky, 
Hauptmann im 3. Oſtpr. Gren.⸗Regt. Nr. 4; Dr. Paſſow, 
Director des Gymnaſtums zu Thorn; Dr. Stephani, Stabs⸗ 
und Marinearzt 2. Claſſe. 0 

Den Königl. Kronenorden 3. Klaſſe: Guttzeit, 
Major a. D. u. Garniſon⸗Verwaltungs⸗Director zu Danzig; 
Jachmann, Capt. zur See zu Danzig; Sundewall, Capt. zur 
See, d. Z, zu Berlin. 8 

Den Königl. Kronenorden 4. Klaſſe: v. Franken⸗ 
berg⸗Proſchlitz, Rittergutsbeſ. zu Königsberg; Walter, Major 
und Plagmaior zu Königsberg; Normann, kaiſerl. ottoman⸗ 
niſcher General⸗Conſul zu Danzig; Dr. Voſſius, pract. Arzt 
zu Zempelburg (Kr. Flatow). 

Den Hohenzollernſchen Hausorden (das Kreuz 
der Ritter): Touſſaint, Rittergutsbeſitzer auf Stutthenen, 
Kr. Heiligenbeil, 

Die heute an hieſige Handlungshäuſer aus Warſch au 
angekommenen Briefe ſchildern übereinſtimmend den in Polen 
ausgebrochenen Aufſtand als einen keineswegs bedeutenden 
und ernſte Beſorgniß erweckenden (vergleiche auch unſere 
Warſchauer . Correſpondenz). In Warſchau ſelbſt ſcheint 
namentlich die Rahe nicht geſtört zu fein. Es läßt ſich mit 
Sicherheit annehmen, daß der Aufſtand, der von dem ſogen. 
Revolutions⸗Comité ausgegangen iſt, keine größere Dimen⸗ 
ſionen erhalten wird. Wie uns aus Thorn geſchrieben wird, 


wurde gestern dort eine Regierungs⸗Commiſſion aus Poſen 


erwartet, die in der Grenzlandſchaft Maßregeln behufs Siche⸗ 
rung der Ordnung treffen wird. Auch ſoll die Grenze mili⸗ 


täriſch bewacht werden, um das maſſenhafte Ueberlaufen der 
Infurgenten zu hindern. Zu dem Zwecke werden, wie wir 


hören, die Reſerven des 44 und 45. Regiments eingezogen. 
* Am verfloſſenen Sonnabend Abend hat ſich der 
„Politiſche Berein der Liberalen des Danziger 
Wahlkreiſes“ im Schügenhausjaale conſtituirt. Die Ver⸗ 
ſammlung wurde durch Herrn Dr. Lié vin eröffnet und er⸗ 
läuterte derſelbe die Gründe, welche das proviſoriſche Comité 
zu dem Aufruf eines Vereins, der die geſammte liberale Par- 
tei umfaſſe, veranlaßt habe. Gegenüber den Beſtrebungen der 
Reaction, welche ſich durch das ganze Land organiſire, ſei es 
geboten, auch die Elemente der großen Verfoffungepartel zu 
vereinigen und von dem Vereinsrecht geſetzlichen Gebrauch zu 
machen. Es ſcheine, als ob der Kampf um die Rechte des 
Landes fortdauern olle, um fo mehr Gcund habe die libe⸗ 
rale Partei, ſich feſter zu organificen, um bei jeder etwaigen 
Appellation an das Volt eine llare und beſtimmte Antwort 
zu geben. Redner bittet ſchließlich die Verſammlung, das 
Statut (welches bereits in dieſer Zeitung mitgetheilt) en bloc 
anzunehmen. — Nach Verleſung deſſelben geſchieht dies und 
löſen ſich die Anwejenden ſofort ihre Mitgliedskarten. Die 
darauf vorgenommene ftatutenmäßige Wahl des Vorſtandes 
fällt auf folgende 12 Herren: 1) Aus dem Landkreiſe auf die 
Herren Meyer⸗Rottmannsdorf, Arnold⸗Oſterwick, Netke⸗ 
Weslinken, Wannow⸗Gütland, Boden ſtein⸗Krohnenhoff, 
Buchholtz⸗Gluckau; 2) aus dem Stadtkreiſe auf die Herren 
Roepell, Heinr. Behrend, Piwko, Kuhl, Hybbeneth 
und Rickert. ö 
H. Rickert erſtattet darauf Bericht über einen früjer 
von Herrn Moritz geſtellten Antrag, am 3. Februar eine 
Feſtfeler zu veranſtalten. Die Commiſſion, welche ſich mit 
dem Antrage beſchäftigt, glaube, daß die Stimmung, in welcher 
ſich das Land gegenwärtig befinde, eine freudige Feſtfeier 
nicht zulaſſe. Zur Unterſtützung der Anſicht der Commiſſion 


Feier zu veranſtalten, event. nur eine Verſammlung zu ver- 
anſtalten, in welcher in ernſter Rede die Erinnerung an die 
ruühmvollen Thaten jener Zeit erweckt werden. 

Herr Morttz erklärt ſich mit den von der Commiſſion ent⸗ 
wickelten Gründen unter den obwaltenden U nſtänden einver⸗ 
ſtanden. Herr Prediger Dr. Sachs aus Löblau erklärt ſich 
für eine Jubelfeier am 3. Februar. Wenn wir uns auch heute 
der Früchte jener großen Zeit noch nicht erfreuen köanten, ſo 
ſei es doch um des Volkes willen nothwendig, daß eine Feier 
und zwar in freudiger Weiſe ſtattfinde. Es gelte die Feier 
der Erhebung des Volkes gegen jeine Unterdrücker, 
dieſe Erhebung ſei eine Thatſache, welche das Volk unter allen 
Umſtänden und Verhältaiſſen mit Freude und Stolz erfüllen 
müſſe; die Früchte jener Zeit würden auch nicht ausbleiben. 
Herr Lipte ſpricht dagegen für den Artrag der Commiſſion. 
Wir hätten weder Veranlaſſung noch Berechtigung den 3. Fe⸗ 
bruar unter Sang und Klang zu begehen. Herr F. W 
Krüger iſt ebenfalls gegen eine Jabelfeier, wünſcht aber eine 
ernſte Gedeutfeier. 2 
Bei der Abſtimmung entſcheidet ſich die Majorität gegen 
den Antrag, daß eine Feier ganz unterbleiben joe, und für 
den Antrag, daß eine ernſte Gedentfeier ſtattfinde; der Vor⸗ 
land wird mit der Ausführung des Beſchluſſes beauftragt. 
4 Thorn, 24. Januar. Der Telegraphendraht zwi⸗ 
ſchen hier und Warſchau war geſtern in Folge eines Zufalls 
geſprengt, die Leitung war aber heute Vormittag ſchon wie⸗ 
der vollſtändig hergeſtellt. — Um Mittag begann wieder der 
Eisgang auf der Weichſel. Das Eis hat ſich in Polen ge- 
löſt, treibt aber ſchwach und ſtört die Communication mit 
deu jenfeitigen Ufer noch nicht. 
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ondsbörſe: feſt. 

Hamburg, 24. Januar. Oetreidemarkt. Weizen 

loco und ab Auswärts ſtille. — Roggen loco feſt, ab 

Oſtſee Frühlahr 75 Brief und Geld. — Del loco 32%, 

Mai 32%, October 30%. — Kaffee 1800 Sack Domingo, 

2000 Sack Rio umgeſett. — Zink 15,000 &. bezahlt loco 

11 % 12 J, loco mit Termine und Frühjahrslieferung 11 
, 15 Pr f 8 
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London, 24. Januar. Silber 61%. — Bei kaltem 
Wetter bedeckter Himmel. — Conſols 92%. 1% Spanier 
46. Mexikaner 32%. Sardinier 83. 5% Ruſſen 98%. Reue 
Ruſſen 95%. 

Liverpool, 24. Januar. Baumwolle: 5000 Ballen 
Umſatz; Preiſe befler. Fair Dhollerah geitern 174 —18. 

Paris, den 24. Januar. 3 4 Rente 69. 95. 4½ 2 
Rente 98, 60. Italieniſche 5 1 Rente 70, 70. 3 7 Spa 
nier 45%. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 508, 75. Credit mob, » Actien 1167,50. Lombr. 
Eiſenbahn⸗Actien 587, 50. < 


Produktenmarkte. 
Danzig, den 26. Januar. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 1128/9 
— 130/31 — 132/458 nach Qual. 79 82 —82½/84—85 — 
87 8790/1 ; ord. u. dunkelb. 120/3—125/7/30 K 
PR 15 69, 1 e 10105 280 
oggen ſchwer und leicht 54/53 1% —52 Zu 125 f. 
Erbſen Futter- u. Koch⸗ 48—50—52 u 18. 
Gerſte kleine 1035 —1U7/1108 von 35.36 —37 39 A 
do. große 106/8—110/12,15W v. 37/38 39/1/43 
afer von 24/25—26 Au ne 
piritus 14% &. Var 8000 % Tr. j 
Getreide» Börje. Wetter: rauhe Luft. Wind: W. 

Für Weizen zeigte ſich heute ziemlich rege Frage und find 
zu feſten Preiſen 80 Laſten gekauft worden. Die Zufuhr 
bleibt ſchwach. Bezahlt it für 126/74 ordinair 475, 

1274 bunt 495, 1308 roth 500, 12788 bunt 505, 
507%, 1304 bunt 510, 1294 hellfarbig 2 515, 1364 
fein hochbunt T 550, Alles r 854. — Roggen gefragt 1 
und etwas beſſer bezahlt. 1204 „ 315, 1224 . 318, 
122,38 321, 1248 2. 314, Alles er 1254. Von Lie 
ferungsgeſchäften ſind 410 Laſten bekannt geworden; bezahlt 
wurde ZZ. 320 für 803 Connoiſſement Jar April⸗Mai und 
reine Lieferung der Juni & 325 für 814 effect. Gewicht 
Zanland April Ankunft garantirt, aus Polen garantirt 15. 
Mai und ult. Mai, Alles r 81, f. Es ſollen aber au⸗ 
ßerdem noch ein paar hundert Laſten Roggen für Berliner 
Rechnung Yr April⸗Mai Ankunft garantirt, verkauft fein. — 
Weiße Erbſen 288, 294, 300, 303, 309, 315, letzter Preis 
für ſchöne Kocherbſen. — Spiritus 14%, . bezahlt. 

* London, 23. Januar. (Kingsford & Lay.) Seit dem 
16. iſt ſeyr viel Regen gefallen und wehten bei warmer Luft 
heftige Stürme aus S. und SW. Das Weizengeſchä tt blieb 
unthälig, fremder Weizen und engliſche Poſten haben keine 
bemerkenswerthe Erniedrigung im Werthe erlitten, untergeord⸗ 
nete engliſche Sorten konnten nur ſehr ſchwer und zu uaregel⸗ 
mäßigen Preiſen verkauft werden. Gute Malzgerſte holt fort⸗ 
dauerad die äußerſten Notizen, alle anderen Sorten Sommer- 

Getreide und Mehl blieben ohne weſentliche Veränderung im 
Werthe. — Seit letztem Freitag find 18 Schiffe als an der ; 
Küjte angekommen rapportict worden, nämlich 9 Weizen, 6 . 
Mais, 2 Gerſte, 1 Oeltuchen, von welchen mit den von 
der letzten Woche übrig gebliebenen geſtern noch 21 zum Ver⸗ 
kauf waren, nämlich: 17 Weizen, 8 Mais, 1 Gerſte, 2 
Bohnen. Da nur wenig Ladungen an der Küſte find iſt nur 
ein beſchränktes Geſchäft gemacht worden, die Weizen⸗Preiſe 
haben ſich dabei nur ſchwach gehalten, Mais ſtellte ſich etwas 
theurer, anderes Sommergetreide blieb unverändert, Leinſaat 
int ſeyr feſt. Man handelte: Weizen Odeſſa Ghir 465 
Taganrog Ghirka zu 41s und 398 7 ½d, 
alten polaiſchen Doejja zu Als 6d, u 
zu 358 3d und 348, Alles 7 480 8. — 
von fremder Gerſte waren in dieſer : e 
allen andern Getreideſorten ungewöhalich gerin. De ti 
Vearkt was nur äußerſt ſchwach beſucht und kamen nur ſehr 
wenig Geſchäfte in Weizen zu Stande. Es zeigte ſich keine 
Neigung Verkäufe zu forctren, hätte man dies aber verſucht, 
jo wären Verkäufe von einiger Ausdeynunz ſelbſt zu 1s nie⸗ 
drigeren Preiſea ſehr jhwer geweſen. Gerſte, Bohnen und 5 
Ecbſeu blieben feſt zu Montagspreiſen. Hafer holte in Folge 4 
ver ſehr geringen Zufuhren äutzerſte legte Notizen. 

Eiſen⸗ Bericht. 

Berlin, den 24. Iınuar. (B.- u. H.⸗Z.) Die mit heute 
ſchliezende Woche characteriſirte ſich durch gäazliche Geſchäfts⸗ . 
loſigteit. Sammtliche Artikel waren ohne Begehr, aber auch ” 
ohne dringendes Angebot. DaimGanzenvonEifen ſowohl als von 
Metallen wenig Vorrath iſt, ſo verharren Inhaber von Waare 
in abwartender Stellung. Nur die Regelung der amerikani⸗ 
ſchen Zuſtände könnte uns ein umfangreiches Geſchäft zufäh⸗ 
ren. Der Platz ronſum zeigte ſich noch ſehr vereinzelt, da die 
Fabrikaaten ſich größtentheils für die erſte Zeit des nenen 
Jayres verſorgt hatten, doch dürfte derſelbe nicht mehr lange 
ausbleiben. — Robeijen, Schottiſches auf Lieferung Jar Früh⸗ | 
jahr 50 u, loco 52 —53 , Engliſches 1% Ag, Schleſt⸗ 1 
ſches Coals⸗ 44 — 45 94 loco Ofen, Holztohlen für gute 
Marten 52 9% ab Berjanpplag gefordert. Stabeiſen ger 
walzt 3% und 4.6, geſchmiedet 4½ —5 Ag, Staffordſhire 
IR. aur — Alte Eiſenbahaſchienen zum Verwalzen 
1% Ag, zu Bauzwecken 2 — 3 . K. — Blei loco 
7 7 3, Spaniſches Rein u. Co. 8% . ya E. 5 
im Detail. — Zint in Breslau ſeyr feſt und neuerdings hö⸗ FR 


her, hier und an den Exportplätzen ruhig, ab Breslau W. 5 
H. 5 . 14 , gewöhnliche Marten 5 Ag 9 „9%, loco 
6 6 % Ag. dur c. — Zinn, Banca- 41 ., Engliſches a 


40 — 39 „ Yor Ce. — Kupfer, Paſchtow⸗ 38 , Demi⸗ Y 
doff- 34% Ag, Burra⸗Burra, Capunda⸗ 34 , Julän⸗ | 
diſches und Engliſches 32.4 Mer Ct., im Detail durch ⸗ 3 
schnittlich 1 AG Jr (t. höher. — In Kohlen ruht das 
Engros⸗Geſchäft ebenfalls gänzlich, im Detail waren Preiſe 
unverändert. 2 280 . 


War 


Fondsbörſe. 

„Danzig, 26. Januar. London 3 Mon. 6,20% Br., 
36 bez. Amſterdam 2 Mon. 143% Br., Ha bez. Staats ⸗ 
ſchuldſcheine 90 Br. Weſtpreuz. Pfandbriefe 3% 7 88% 
Br., 83 bez., do. 43 99 ½ Br., do. 4½ 4 105% Br. 
Dfipr. Pfandbriefe 31,2 88 Be. Staats⸗Auleſhe 44% 102 
Br. Preuß. Rentenbriefe 99% bez. Danziger Privat⸗Bank⸗ 
Actien 107 Br. - 


Verantwortlicher Nedacteur H. Rickert in Denne. 
Meteerologiſche Beobachtungen. 


2 Baromt.⸗ 4 
5 1 


inne: 


A 


r 


Wind und Wetter. 


2 
E 


I Bar. 

5 12 33451 | + 47 WW. ftiſch mit Bühen, Horizont 

0 8| 333,60 | + 20 NW. Fig: hell und Ni 90 
12 338,55 | + 4, [WRW. do, bewol tft. 


Steuerveranlagun 
die Sen t verſetzt ſehen, in 
allen ſolchen Fällen eine anderweite 


mungsperſonals, auf 


Bekam hung, | 
In Betreff der Gebäudeſteuer⸗ 


veranlagung gehen uns von den Haus 
eigenthümern diele Liſten Cabengsiſche 
1 zu, deren Ausfüllung 
unvollſtändig, d. 9. nicht in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den 5 geſetzli⸗ 
chen Vorſchriften bewirkt worden iſt. 


Wir werden uns, um eine richtige 
zu ermöglichen, in 


Aufnahme der Gebäude von Amtswe⸗ 
gen auf Koſten der Eigenthümer zu 


‚verfügen. 
m aber dieſe, für die Grundſtücks⸗ 


peſitzer ebenſo koſtſpielige als für das 
Weranlagungs Geſchäft zeitraubende 
Zwangsmaßregel ſoweit als irgend 
thunlich zu vermeiden, nehmen wir 
hiermit Weranlaſſung, die Hauseigen- 
thümer der Stadt und der Vorſtädte 
darauf hinzuweiſen, 1 


daß wir die zum Austragen und 
Einholen der Hausliſten enga⸗ 
gern Beamten inſtruirt haben, 
a wo die Eigenthümer ſolches 
wünſchen, ihnen die Liſten, gegen 
eine angemeſſene von Letztern 
ſelbſt zu beſtimmende Entſchädi⸗ 
ung vorſchriftsmäßig auszufül⸗ 
en und dabei alle geſetzlich be⸗ 
rechtigten Wünſche und Anträge 
der Eigenthümer ſorgfältig zu 
berückſichtigen. 
Danzig, den 23. Januar 1863. 3622 
er Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die unterzeichnete Deputation bedarf 
vom 13. Februar c. ab, bis auf Weite: 
res, eine größere Anzahl von Militair⸗ 
Miethsquartieren, Meldungen werden bis 
zum 28. d. Mts. im Servis⸗Bureau ent: 
gegengenommen. 

Danzig, den 23. Jaunar 1863, 

Die Serbis⸗ und Einquartierungs⸗ 


Deputation. 
Ladewig. [3643] 


* dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Julius Buchmann zu Thorn 


f 7 Vorrecht, bis zum 23. en 
nelden 


re 


ge det For A, n, ſow e na ch Be⸗ 
den zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 

den 2. Mürz e. 

Vormittags 10 Uhr, 3 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis < Gerichts 
aut. Hente im Verhandlungszimmer des 
Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. Nach Abhal⸗ 
tung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit 
ie aubhing über den Accord verfahren 

ei 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
175 Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
biefigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und 
je den Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, 
ann einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er 
dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
eblt, werden die Rechtsanwälte Juſtizräthe 
derſter, Rimplex, Kroll und Rechts⸗An⸗ 
walt Simmel zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Thorn, den 17. Januar 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
l 1. Abtheilung. 13563] 
5 richtige Ellen breiten Brüf- 
ſel⸗Tüll zu Kleidern, ſonſt 1 
Thlr. 10 Sgr. à 20 Sgr., 2 Ellen breiten 
achten Tüll zum Sticken, ſonſt 25 Sgr., 
na eier 
Julius Sommerfeld & Co. 
Eine Partie ſeidene Hutbänder, 
Wa 3, 4, 5, 6, 7 und 8 Sgr., 
die früher das Doppelte gekoſtet haben, 
empfehlen 


Jalius Sommerfeld & Co., 
Ucar x Brodbäukengaſſe 48, 


s-a-vis det gr. Krämergaſſe. 
Neu angefertigte weiße 
Taffet⸗Hüte a2 Thlr. 
115 Sgr. empfiehlt 
Marie Wetzel, 
Wollwebergaſſe 26. 
err, 
Eine ſehr ſichere ländliche Hy⸗ 
pothek über Io Thlr. iſt nit 


Verluſt zu verkaufen. Näheres Hausthor No. 5. 
18651] Genn. Schwarz 


Oehler. 


—— — — —— — — 


Neueſte Sendu 


Rettig ⸗Saft. 


Weißer Bruf-Iyrup. 

Vor 5 Jah t 
Publikum empfohlen. Daß jene erite Empfehlung eine 99 775 
fertigte, deweiſt der täglich größere Dimenfionen machende Abiap. 
Da er ſeines lieblichen Gel 
1 genoſſen wird, fo ſollte er ſchon wegen des 
voträthig gehalten werden, 
und Apotheke entfernt, und zwar um jo mehr, da er, kühl geſtellt, 
ſich mehrere Jahre hält. 

In Originalflaſchen à 124 Sgr. 74 Sgr. und 5 Sgr. nur 
allein ägt zu haben in der Handlung von N j 
Parfümerien-, Seifen und Eoifettenartikeln 


ren wurde dieſes Hausmittel das erſte Mal dem 


macks wegen auch von Kindern gem 
Keuchbuſtens derſelben 
beſonders auf dem Lande, wo Arzt 


des Albert Neumann in Danzig, 


ig Rettig Bonbons 


Lan genmarkt 38, 


in Elbing bei Fr. Hornig, in Marienwerder bei Fr. 30 


— — 


aus der Fabrit des Königl. Hoflieferanten Theodor Hildebraude & Sohn in Berlin, oe 


3 Sgr., empfiehlt 


Albert Neumann, Langenmarkt 38. 


Extrait Japonais, 


neu erfundenes Haarfärbe⸗Mittel, 
bis ganz ſchwarz ſofort echt herſtellt. 
theile färbt. 2 Fl. 25 Sgr. 


mit welchem man jede beliebige Farben Nuance, blond, braun 
Kein Mittel iſt bekannt, welches fo ſchöͤn und u 


Haupt⸗Depot für Danzig und Umgegend 


bei Albert Neumann, 


Langenmarkt 38, 


Handlung von Parfümerien und Toiletteartikeln. 


Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt. 


am 
zu machen. 
übernommen. 


des Herrn Muſikmeiſter 
Für eine dem Feſte entſprechende 


aufrecht erhalten werden ſoll. 


..... ˙ TT.. VOR BERG IR. 


bewährtes Heilmittel gegen Rheumatismen 
aller Art, als gegen Geſichtsſchmerz, Bruſt⸗ 
ſchmerz, Hals⸗ und Jahnſchmerzen, Seitenſtechen, 
Gliederreißen, Hand⸗ und Kniegicht u. ſ. w. 
Ganze Packete zu 8 Sgr., halbe zu 5 Sgr. 
in der Ka bus 'ſchen Buchhandlung und bei W. 
f Pohl, Hundegaſſe 119. 


Dernhard Supper 
in BRESLAU, (3246) 
Wachsbleicher u. Wachs- 

waarenfabrikant, 

empfiehlt der hochwürdigen 
Geiſtlichkeit ſein Lager wei⸗ 
ßer u. gelber Wachskerzen 
und garantirt deren Rein⸗ 
Han und Unverfäͤlſchtheit 
ei richtigem Zollgewicht 
und billigſtem feſten Preiſe. 
Eine Beſitzung von 15 Huf. Pr., 
nicht weit von Elbing, iſt bei einer 
Anzahlung von 10 bis 15,000 % 
zu erkaufen. Adr. J. I. S. poste 
restante Elbing. 13669 
Eigen welßer geh vad Gene ice 


iſt zu verkaufen. Reflectanten wollen ſich unter 
A. B. 3639 ſchriftlich in der Expedition dieſer 


Zeitung melden. 


Waſſer⸗Mühlen⸗Verkauf. 
Der in dieſer Zeitung angekündigte öffent⸗ 


liche Verkauf am 4. April c. betrifft nicht, wie 
irrthümlich gedruckt, die Cösliner, ſondern die 


Cörliner Amtsmühle 


Pommern). [3643] 

Auf 2 Grundſtücke, Rechtſtadt, welche jährlich 
550 Thlr. Mieihe bringen, wird ein Capi⸗ 

tal von 3 — 4000 Thlr. zur erſten Stelle ger 
ſucht. Gefälige Offerten werden unter Adreſſe 
855 M. Fleiſchergaſſe 14, 1 Treppe boch,  erber 


Friſch gebrannter Kalk 


iſt in der Kaltbrennerei zu Neufahrwaſſer 
und Gerbergaſſe No. ob piederum zu haben. 


3561] W. Wirthschaft, 


Maskenball 


im 

Friedrich- Wilhelm - Schützenhause. 
Ein geehrtes Publikum erlaubte ich mir bereits früber auf den 

Sonnabend, den 14. 

von mir im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſe zu artangirenden Maskenball aufmerkſam 


Herr Balletmeiſter Torreſſe bat, wie im vorigen Jahre, die Leitung der Tänze 


Die Muſik wird von der Capelle des 4. Oſtpr. Gren.⸗Regts. Nr. 5, unter Leitung 


Winter, ausgeführt werden. ; 
elne i usſtattung des Saales wird beſtens geforgt 
werden, jo wie die Ordnung in demſelben, durch ein zu dieſem Zwecke gebilvetes Comité, 


5 Der Saal iſt ausſchließlich nur für Masken, die Logen für Zuſchauer beſtimmt und 

iſt der Preis ſowobl für Masken, als auch für Zuſchauer, auf 1 Thlr- pro Perſon feſtgeſetzt. 
Billets find bei den Herren Hornmann, 

bänkengaſſe 40, (in den Vormiktagsſtunden) und bei mir zu haben. 
Um eine recht zahlreiche Betheiligung bittet 


ichtwa * IR von Oſtern d. a 


d. 


Februar 


Langgaſſe 51, Torreſſe, Brod⸗ 


[3657] 
August Seitz. 


fteftraße in Elbing 
ein zu jedem Ge⸗ 
ſchafte ſich eignender Laden nebſt Wohnung zu 
vermiethen. Das Nähere erfährt man in der 
Expedition dieſer Zeitung 13527] 


Der Eigenthümer eines in der 
Nähe von Danzig belegenen Fa⸗ 
brikgeſchäftes wünſcht zur Ausdeh⸗ 
nung und beſſeren Betreibung deſ⸗ 
ſelben, ſich mit einem Geſchäfts⸗ 
mann zu affoeiiren, der den Ein⸗ 
und Verkauf auf feine ſehr couran- 
ten Fabrikate übernehmen und da⸗ 
zu ein Capital von 10— 15,000 %, 
zu verwenden im Stande iſt, wel⸗ 
ches, da ſolches in ſeinen eigenen 
Händen verbleibt, ihm vollkommen 
geſichert wird. Neflectivende belie⸗ 
ben ihre Adreſſe mit b. 3652 be⸗ 
zeichnet in der Expedition dieſer 
Zeitung abzugeben. 


(Fr unterzeichneter iſt Willens fein Waſſer⸗ 
2 fahrzeug, welches gegenwärtig im Elbinger 
1 liegt und eine Tragfähigkeit von 30 
‚art hat, ſofort zu verkaufen; vajjelbe iſt neu, 
von eichen Holz erbaut und im, veiten Zuſtande. 
Takelage, Segel, Ketten ꝛc. werden mitverkauft. 
Käuſer belieben ſich bei Peter Wöllm in 
Tolkemit zu melden 1 13357] _ 
In einer bedeutenden Provinzial: Stat, Hintere 
Pommern, iſt ein a 
Waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
auf eine Reihe von Jahren zu verpachten. Die 
Uebernahme kann ſogleich geſchehen und ſind 
hierzu 2—3000 Thlr. erforderlich. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. 2981] 
Enn kleiner ſchwarzer Hund, mit gelbem Hals- 
band und dem Namen Reh dein, iſt geſtoh⸗ 

len. Dem Wiederbringer eine Belohaung 3. 
Damm 8, palit. Vor dem Ankauf wird gewarnt. 


Respectabler Kauf! 
9 


In der Nähe Danzigs ein allerlic bst eing auter 
Landbesitz mit einem Areul von a Mor- 
en pr., wovon 180 M. Gersten- u, Rogsen- 
Boden; 50 M. Wiesen, 60 M. Bruch, 101 M. 
ute Hütung für 20 Haupt Vieh. Wohnhaus 
berrschaſtlich, 6 Zimmer, 1 heizbarer Saal, 
rosser Garten mit Fischteich; Wirthschalts- 
Gebäude ia gutem Zustande. Inventar 6 ar- 
beitstüchtige Dierde, 16 Kühe, diverses Jung- 
vieh; Aussaat 60 Scheffel Roggen, 10 Scheflel 
Gerste, 30 Scheffel Hafer, 200 Scheffel Kar- 
toffeln. Verkaufsforderung 14,500 Thlr. bei 5 
bis 6000 Thlr. Anzahlung. Hypotheken fest. 
Näheres durch f 
[3638] A. Baecker, Pfeflerstadt 37. 


Der Bockerkauf 


16" in meiner Regretti⸗ 
Stammſchäferei zu 
. Petersdorf bei 
Wismar in Meck⸗ 
leuburg⸗Schwerin 
beginnt den 9. Fe⸗ 
bruar c. 
Rudlofl. 
3602 
illardbälle er . 
den allerbilligſten Preiſen G. Gepp, Kunſt⸗ 
drechsler, Jopengaſſe 51. 3597] 
Eine große gute Milchkuh, welche innerhalb 
acht Tagen friſchmilchend wird, ſtehtſzum Ver⸗ 
kauf bei Chriſtian Ziemes in Hohenwalde⸗ 
Trockener, feingemahlener ftanzöſiſcher 


Dünger⸗Gyps ift billig zu baben in Far 
cobsmühle bei Mewe. 13640 


Holſteiner Auſtern 


empfingen ſo eben 
Gehring & Denzer, 


(3610) Weinhanplung. 


lle Sorten Tabacke werden angenommen zum 
A Schneiden Baumgarticegafle No. 4045350 


Der in Rekau anberaumte Holz⸗ 
verkauf findet nicht den 2., ſondern 
den 3. Februar ſtatt. 

18613 E. Schönlein. 


Ein noch in Condition ſtehender Commis ſucht 
zum 1. April c. in einem Leinen⸗ oder Ma⸗ 
nufacturwaaren⸗Geſchäft eine Stelle. Hierauf 
Reflectirende belieben ihre Adreſſen unter L. 
C. 48 poste restante Elbing gefälligſt ein, 
zuſenden. 13646) 


Ein mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehener unverheiratheter Gärtner, 
der polniſch ſpricht und die Stelle 
eines Unterinſpeetors vertreten kann, 
findet vom 1. April d. J. ab ein 
Unterkommen bei dem Gutsbeſitzer 
R. Fibelkorn in Warmhof bei 
Mewe. 36003 


Geübte Setzer 


Neumann - Hartmann’sche 
533] Buchdruckerei in Elbing. 


ine Kinderfrau, in mitt S 
E eine Stelle Vorſtädt. Graves a 


5 einem ausgedehnten Fabritgeſchafte einer 
größeren Provinzialſtadt wird ſpätef 
zum 1 April c. ein mit den Comptoirarbeiten 
und der Correspondenz vertrauter junger Mann 
zu engagiren geſucht. Adreſſen werden jcunco 
sub II. B. 3654 in der Expedition der Danzi⸗ 
ger Zeitung erbeten. 


Ein Comptoiriſt, der mit der doppelt. Buch: 
führung und der Correspondenz voll⸗ 
ftändig vertraut iſt, außerdem geläufig Gags 
liſch, Poluiſch und etwas Frauzöſiſch 
ſpricht, auch die eugl. Correspondenz fuhren 
kann, fuhr unter ganz billigen Bedingungen 
ene Stelle. Adreſſen unter F. T. 3653 im der 
Expedition dieſer Zeitung. 


r > ng 
Es anständiger Kellner ſucht ein Placement. 
Gefällige Offerten nimmt entgegen ver Kellner 
Louis Hintzmaun in Elbing, 

Deutſche Reſſource. 


IN 
fl 


ſucht 


germeliter v. Nautenberg⸗Klinski in 
Bereut von 234 Thlr. nebſt Zinſen und Ko⸗ 
ſten, a für den billigen aber feſten Preis 


von 100 Thlr. 5 [3649| 
Julius Sachſe, 
Bellelitraße 10, in Berlin. 


Während meiner Abweſenheit 
auf dem Landtage zu Berlin ver⸗ 
tritt mich der Obergerichts⸗Aſſeſſor 
Herr G. Bendir. 

C. Roepell, 
gs6is! Rechtsanwalt und Notar. 


Dem Schauspieler Otto Filſing er fordere 
— ich hiermit auf, ſeinen Verpflichtungen gegen 
mich nachzukommen, widrigenfalls ich richterliche 
Sir 5 Anſpruch een weroe. 

Berlin, den 23. Januar 1863. 

[3640] 3 Carl Baeſe. 


Selonke' s Etablissement. 
Heute Montag, den 26. und morgen 
Dieuſtag, GEAR T 
der Veit Kahm'sdängergeſellſchaft. 
Unfang 7 Uhr, Euere Gyr. Ander bie Balke. 


Stadt- Theater. 


Dienſtag, d. 27. Januar. (4. Ab. No. 6). 
Zur derer des Geburtstages Mozarts: Don 
Juan. Große Oper in 2 Acten v. Mozart. 

Mittwoch, den 28. Jan. (5. Ab. No. 7), 
Die Verſchworung der Frauen. Hiſtori⸗ 
ſches Luſtſpiel in 5 Acten von A. Müller. 


— zz 
Druck und Verlag don A. 7 5 Ka fe mu 
ts Dauſlg. 


L. nee eure... 
Ei ne rechtskrä tige Forderung an den Bür⸗ 


# 


